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Alzemeiner Oberſchleſſcher Anzeiger 


N Neunter Jahrgang. Zweptes Quartal. 
‚Neo, 44. Ratibor, den 2. Juny 1819. 


i Der Oberſchleſiſche 2 wöchentlich zwey Mal, Mittwoch und Sonnabend, 
ausgegeben, und mit den Poſten regelmäßig von hier aus verſendet. Die Koͤnigl. reſp. 
P ter werden daher ergebeuſt erſucht, die Exemplare an die Herren Abonnenten 
regelmäßig poſttäglich vertheilen zu laſſen, um den haͤufigen, bey uns eingegan⸗ 
genen Beſchwerden in dieſer Hinſicht, zu begegnen. 23 
Ratibor den 13. May 1819. 8 i a 
Die Redaction des Oberſchleſ. Anzeigers. 

Der Preis des Oberſchl. Anzeigers iſt überall in der Preußiſchen Monarchie biertel⸗ 
jährlich 12 gGr. Cour.; die Inſertions⸗ Gebühren betragen pro Spaltenzeile 8 d'. Court, 
Beiträge, die ein allgemeines Intreſſe haben, werden mit Dank unentgeldlich 
aufgenommen und können unfrankirt eingeſendet werden; wollen deren Einfeuder unge⸗ 
nannt bleiben, ſo brauchen ſie ſich nur der Redaktion zu nennen, von durchaus anonymen 
Beiträgen aber kann kein Gebrauch gemacht werden, 

Ratibor den 14. May 1819. 5 
Die Redaktion. . 
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Junſchrifeen zu RR Denkmal 
für Bluͤcher. 

Fu einem Chrendentinat, welches die 

Einwohner Roſtock's dem Marſchall 

Blücher den 18. Juny D. x aufs 


ſtellen werden, hat Göthe felgende 


Junſchriften geliefert: 
Die eine lautet ſo: 


Dem 
Fuͤrſteu Blücher von Wabllan 


die Seinen. 


Die andere: 
In Harren und Krieg, 
In Sturz und Sieg 
Bewußt und groß, 
So rieß er uns 
Vom Feinde los. 


Mit Recht macht ein Correspondent 
des Oppoſitions⸗ Blatts in No, 103 die 


Bemerkung: „dieſe letzte kann keinem 
Kunſt = und Muſenfreunde genügen, dem 
großen Dichter ſelbſt am wenigſten. Sie 
iſt ſo allgemein gefaßt und gehalten, daß 
fie faſt jedem gefeierten Helden der Zeit 
geſetzt werden könnte, einem Kutuſow, 
Schwarzenberg, Wellington und Andern; 


auch nicht eine Beziehung auf den Helden 


ſelbſt, als in dem „Sturze“, der aber 
in der Zuſammenſtellung mit „Sieg“ 


weit natürlicher für Niederlage genommen 


wird, als für den Fall mit dem Pferde bei 
Ligny. Und das teutſche Volk ſelbſt, das 


eine kaum geahnte Thatkraft in jener Zeit 


entwickelte, erſcheint hier in dem Losreißen, 


treffen könnte.“ 


Worte: 


als ganz willenlos, als ohne Selbſttheil⸗ 
nahme und Verdienſt an dem Werke der 


Befreiung. *ıc. Der Corresp. meint alſo, 
man hätte bei einer fo hochwichtigen Sache 
des ganzen teutſchen Volks, wie die Errich⸗ 
tung eines würdigen Denkmals für den 
gefeierten Helden iſt, eine Aufforderung an 
alle Teutſche ergehen laſſen ſollen, ihre 


Gedanken und Gefühle in einigen be 


ſterten Worten zu einer Junſchrift auszu 


ſprechen, denn Niemand wird in Abrede 


ſtellen, „daß der größte Dichter in einer 
Aufgabe dieſer Art fehlgreifen, und ſelbſt 
der Mittelmäßige durch eine Gunſt des 
Zufalls und des Augenblicks das Rechte 
Er bringt daher aus 
einem Rheiniſchen Zeitblatte folgenden 
Verſuch in Vorſchlag: 


Der durch Gottes Schirm und Hand 
Hat erlöjt das Vaterland. 

Schmach geſuͤhnt mit teutſchem Stahl 
Dem gehort dieß Ehrenmal. 

Ich muß geſtehn, dieſer Verſuch 
genügt mir noch weniger als jene Inn⸗ 
ſchrift! Denn außerdem daß ihn derſelbe 
Tadel der Allgemeinheit trifft, 
„Schirm und“ nur blos da 
um dem Vers einen Fuß mehr nach 
dem Maaße des dritten Verſes zu geben, 
und der vierte Vers it doch gar zu matt, 
abgeſehen davon daß mit dem Worte 
Ehrenmal noch ein 9 5 Begriff 
verbunden iſt. 


ſtehen die 


Wenn man mich nicht mit den Worten: 
„wie? gehoͤrt auch Saul zu den Prophe⸗ 
ten?“ ganz zuruͤckweiſen wollte, wurde ich 
etz wagen folgende deide Innſchriften in 
Vorſchlag zu bringen, wovon die letztere 
eine beſondere Beziehung für Preußen 
aus ſpricht. : 
Die erſte: 
Pr" yet vorwärts 
Seiegreich fliegend, 
Selten rüͤckwaͤrts 
Doch nur fiegend, st 
zeigen uren 
iner Thaten, 
Deutſchlands Fluren 
Frankreichs Staaten. 
14 Die zweite: 
Durch ſeinen Sieg 
Im Volker + Krieg, 
ieth in Bann 
Der Welt ⸗ Tyrann; 
Und frey von Schmach 
Und Feſſeln los, 
Ward Deutſchland wach 
Und Preußen groß. 
Vielleicht gelingt es einem Audern 
deſſer, und es würde mich ſehr freuen, 
durch dieſe Verſuche dazu Veraulaffung 


gegeben zu haben. 


u 


P — m 


polizeiliche Bekanntmachung. 
Da wir von der Anzahl des hier in 
Dienſten ſtehenden Geſinde, die genaueſte 
Kenntniß zu wiſſen nöthig haben, bis jetzt 
aber die Aufnahme deſſelben gehindert war, 
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fo haben wir ſolche veranlaßt und bringen 
dieſes dem hieſigen Publico, und insbeſon⸗ 
dere den Geſinde⸗Herrſchaften mit dem 
Vemerken zur allgemeinen Keuntniß 
dem zur Aufnahme des Geſinde beauf⸗ 
tragten Polizei ⸗Serganten Braun, 
alle erforderliche Auskunft unweiger⸗ 
lich mitzutheilen, hiernaͤchſt aber kein 
Geſinde ohne Vorweiſung des geſetz⸗ 
lichen Atteſts, welches vom hieſigen 
Polizei⸗Amte contraſignirt ſeyn muß, 
in Dienſte antreten zu laſſen. 


Jeder Contraventious⸗Fall dieſer Art, wird 


der Geſinde-Herrſchaft als ſtrafbar ange⸗ 
rechnet und den Geſetzen nach gerügt, 
Ratibor den 31. Mai 1819. 


Der Magiſtrat. 


Anzeige von Buͤchern für das 
hieſige Königl. Gymnaſium. 
In der Juhr'ſchen Buchhandlung au 

Ratibor find fe eude, nach Vorſchrift 
für das Königl. 88 angeſchaffte 
Buͤcher, um die dabei bemerkten, von 
den Verlegern feſtgeſetzten Original⸗Preiſe 
zu haben, als: 

1) Zumpt's lateiniſche Grammatik, 12 


2 
2) Fachmanw's lateiniſches Leſebuch, 
12 ggr. \ 

3) Buttmann's griechiſche Schulgram⸗ 


g matik, 16 ggr. 
4) Schueider's griechiſches Leſeduch, 
12 ggr. 
5) Homer, Odyſſen, 20 gar. b 
c Ilias, 1 rthl. 8 ggr. 
6) Herodoz, 3 Theile, 2 rthl. 3 ggr. 
7) Ciceronis Orafiones, 8 ggr. 
8) Justin, 8 gar. 
) Virgil, 16 ggr. 
10) Sallust, 6 gar. 
a Livius, 1 rtbl..8 ggr. 
12) Ovid, 14 gg. 
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13) Scheller's Lexikon don Lünemann, 


rthl. 12 gar. re 
14) Riemer griechiſches Wörterbuch, 
5 rthl. 12 ggr. 5 

B. Von Zumpt und Jachmann ging 

zwar nur ein Theil der bendthigten Erem⸗ 

lare ein, — indem ſelbſt bei denen Ver⸗ 

egern Mangel daran ift —, indeſſen wird 

in ganz kurzer Zeit hinlänglicher Vorrath 
nachkommen. 


Theater = Anzeige. a 

Mittwoch den 2. Juny d. J. wird zur 
Feyer der Einweihung des biefigen Gym⸗ 
nafii ein Prolog geſprochen, und dann: 
ſtatt dem ſchon angekündigten Stück — 
„Eliſe von Valberg“ gegeden. 


Anzeige. 

In meinem 7511 auf der Oder⸗Gaſſe 
Nro. 143 iſt ein geraͤumiges Zimmer vorn⸗ 
heraus eine Treppe hoch vom 1. July an 
zu vermiethen. i 

Kunze 


Dienftanerbieten 
für einen Kutſcher. 

Mit Ende Jung d. J. wird, Den 
einer Herrſchaft auf dem Lande, der Dienſt 
eines Kutſchers erledigt, der ſofort durch 
einen andern beſetzt werden ſoll. — Ders 
jenige welcher ſich zu dieſem Dienfte melden 
will, muß ſowohl vom Kutſchenbocke als 
vom Sattel aus, mit 4 Pferden zu fahren 
verſtehen, die Wartung der Pferçe mit 


befonderm Fleiße ſich angelegen ſeyn laſſen, 


polmſch und deutſch ſprechen, ein nuͤch⸗ 
terner, ſolider und ehrlicher Menſch ſeyn, 
worüber er ſich durch gute Zeugniſſe über 
feine frühere Dieuſtzeit aus zuweiſen hat. 
Man hat ſich des halb zu melden bey der 
Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


Ratibor den 24. May 1819. 


Dienſtanerbieten 

für einen Ko ch. 

Eine Herrſchaft auf dem Lande braucht 
von Johannuy d. J. an einen Koch, 
welcher verheurathet, aber mit keiner 
großen Familie verſehen, ſeyn muß, ſeiner 
Kunſt vollkommen gewachſen, und mit 

uten Zeugniſſen ſowohl über feine Geſchick⸗ 
ichkeit als über feinen frühern Lebeus⸗ 
beben dl und treue Dienſtverhaͤltniße ver⸗ 
ehen iſt. N 

Eine nähere Nachweiſung uber Gehalt 
und Emolumente ertheilt, auf portofreie 
Anfragen (mit Einſendung der Atteſte) die 

Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 

Ratibor den 24. May 1819. 
Anzeige 
Ich bin We einige Gymnaſiaſten 
in Koſt und Wohnung gegen eine billige 
Belohnung aufzunehmen. Aeltern oder 
Vormünder werden erſucht, ſich der naͤ⸗ 
hern Bedingungen wegen an mich zu 
wenden. 

Ratibor den 23. May 1819. 

Carl Schneider. 
Vorm großen Thore No. 4. 


Einzelne Blätter die ſes Anzelgers werden für 2 ſgl. Münge verkauft. ne 


